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en das kann ich aber bei Jhnen doch nicht behauptenHerr v Bleichröder blieb d n 8 nit vedaup

Von einer treuherzigen Bedientenſeele erzählt Oberſt a D
Adolf Ott in ſeinem Buche Bei höhern Stäben
Adiutanten Erlebniſſe aus dem großen Kriegsjahre München
C H Beck ſche Verlagsbuchhandlung Der Verfaſſer widmet
ſeinem Bedienten Michel einem braven Oberpfälzer der als ſein
Burſche den Krieg mitmachte folgende Epiſode Je weiter wir
in das ſchöne Frankreich hineinritten deſto trübſinniger und wort
karger wurde der ſonſt ſehr muntere Burſche Mich ärgerte dieſe
Kopfhängerei wo alles ſich um uns im Siegesjubel befand und

ich ar ihn deshalb einmal ganz energiſch was er denn eigent
lich habe Ja Herr Adiutant die Franzoſen war die Ant
wort Was ſoll s mit den Franzoſen entgegnete ich darauf

Adjutant die verſteht kein Menſch Jch mußte natürlich
chen und ſagte ihm Michel mach s wie ich und probire auch

franzöſiſch zu reden Herr Adjutant, entgegnete er darauf
und ſchüttelte mit einer mir unvergeßlichen halb ſchlauen halb
traurigen Miene ſein dickes Haupt Herr Adjutant ich glaub
die Luder verſtehen einander ſelber nicht Wie er ſich dieſe
inhaltsſchwere Erkenntniß weiter in ſeinem olympiſchen Haupte
ausdachte dazu reichen wie ich geſtehen muß meine Definitions
kräfte nicht aus Später ſcheint eine kleine Wandlung ſeiner

eingetreten ſein Jch ſchickte ihn nämlich eines Tages
ein Dorf nach Milch und vergaß ihm wie ſonſt einen Zettel

mitzugeben der in franzöſiſcher Sprache das Gewünſchte bezeich
nete Zu meiner großen Verwunderung weil ich wußte daß kein
deutſch ſprechendes Jndividuum in der Nähe war kehrte er als
bald mit dem Verlangten zurück und ſetzte es mit einem Geſichts
ausdruck der mir auffiel vor mich hin Jch fragte deshalb
Michel was haſt du denn geſagt wie du die Milch verlangthaſt Herr Adjutant antwortete er und dabei ſchüttelte er

etwas weniger den Kopf als ob er ſagen wollte Wie kann
man denn ſo ungeſchickt fragen Was werd ich denn geſagt
haben Duliäh du lait hab ich halt ſagt

Ein derber Scherz hat ſich in einem der vornehmſten
Reſtaurants der Friedrichſtraße in Berlin zugetragen Ein
Spaßvogel ſah im Saale einen ziemlich beleibten Herrn ſitzen
der mit großem Wohlbehagen ſein Mittagbrot verzehrte Mit
unbefangener Miene betrat er gleichfalls das Reſtaurant und
wandte ſich mit folgenden Worten an den Oberkellner Sie ſehen
doch den Herrn der dort an dem Ecktiſch ſpeiſt Ja wohl

Kennen Sie ihn Nein er ißt das erſte mal hier
Süll ich bin von ſeiner Familie beauftragt für ihn zu be

zahlen Er iſt verrückt und wenn es ans Bezahlen geht führt
er oft die fürchterlichſten Szenen auf Manchmal giebt er den
doppelten Betrag und ein ander mal wieder weigert er ſich zu

len Sagen Sie mir das was er ſchuldig iſt und theilen
ihm nachher mit daß ſchon alles in Ordnung iſt er möchte
nur ohne Lärm zu machen entfernen Wenn er Widerſtand
t rufen Sie Jhre Leute und ſetzen ihn vor die Thür Da

mit begleicht er die Zeche und verläßt das Lokal um draußen
mit einigen Freunden die Wirkung ſeines Streiches abzuwarten

nächſten Augenblick giebt es einen furchtbaren Lärm im
der beleibte Herr wird von den Kellnern einem Poli

ziſten übergeben und nach der nächſten Wache geführt Er hatte
natürlich bezahlen wollen und als man ihm bedeutete er ſolle es
nur gut ſein laſſen und das Lokal verlaſſen gerieth er ſo ſehr

in Zorn daß die Szene in der That ihr programmmäßiges
Ende fand

entücher gehören in den breitern Maſſen der Bevölke
Rußland zu den Seltenheiten Den ruſſiſchen Soldaten

wu bis jetzt keine Taſchentücher geliefert Nunmehr liegt
dort der Plan vor die Soldaten auch mit Taſchentüchern zu ver

die auch ihrem Geiſt zu nutze kommen ſollen Jn derVin des Taſchentuches ſoll die Flinte mit allen ihren Theilen

dargeſtellt auf den Rändern dagegen werden zwölf Bilder auf
gen ſein welche die Hauptmomente aus dem Leben in der

Kaſerne und auf der Weche darſtellen ſollen Die Kanten des
Tuches werden Bilder aus dem Kriegsleben enthalten wie die
Stürmung einer Feſtung die Rettung der Fahne uſw

Hinterpommerſches Feſtgepränuge Das Kreis Lokalbl
für Lauenburg Hinterpommern giebt in ſeiner Nr 77 vom

2 i 1892 folgende Kunde Das diesjährige Schützenfeſt ver
t wieder ein großartiges Volksfeſt werden zu wollen nicht

nur zwei Karuſſels ſondern auch mehrere Würfelbuden haben
ſich zu demſelben bereits eingefunden Durch Renoviren der

r und Reinigen der Straßen von Graswuchs erhält unſertädtchen ein ſeſilches Gepränge

enes Vorbild Jnſtruktionsoffizier Die Schilde den ihr anvertrauten Poſten unter keiner Bedingung
genmächtig verlaſſen Merkt Euch das und nehmt Euch ein
iel an dem römiſchen Krieger in Pompeji der während des
tharen Ausbruches des Veſuvs vor der h des

mmandeurs Wache ſtand und von glühendem Aſchen

ar die Redattion verantwortlich Hermann Jordan in Halle
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regen überſchüttet wurde Voll Pflichttreue blieb der brav
Soldat in ſtrammer Haltung auf ſeinem Poſten bis er endlich
ſiebzehnhundert Jahre ſpäter ausgegraben wurde

Ein Sachverſtändiger Bäckerjunge Jck weeß nich
mir klingt det rechte Ohr ſo oft Schuſterjunge Na
denn is dein Meeſter woll links

Boshaft A zu der ſehr kahlköpfig iſt Mir ſcheint
haben ſich wohl aus Verſehen mit einem Raſirmeſſer

gekämmt

Willenlchaft Kunſt Titteratur
Prof Dr Julius Sommerbrodt in Breslau verbreitet

als beſondere Broſchüre einen in der Berliner Kliniſchen Wochen
ſchrift erſchienenen Artikel über die Benutzung von Kreoſot
bei ſtrophulöſen Affektionen Die Reſultate welche er
in jahrelang fortgeſetzter Anwendung damit erzielte ſind ſo ſehr
ute geweſen daß er den Zeitpunkt für gekommen hält die
ollegen dringend dazu aufzufordern dem Gegenſtande ihre Auf

merkſamkeit zuzuwenden und durch ausgiebige Verſuche den
e des Kreoſots bei Behandlung der Skrophuloſe nachzu

prüfen
Die Uebertragung von Fresken aus einem zum Ab

bruch beſtimmten Gebäude in einen neuen Raum iſt neuerdings
auch in Deutſchland erfolgreich durchgeführt worden Der Aka
demiedirektor Robert von Langer der Lehrer Riedel s
malte mit Hilfe dieſes ſeines Schülers im rn Heim zu
Haidhauſen bei München von 1826 1828 eine Reihe Fresken
welche in einem größern Cyklus den Parnaß die Thaten der
Eros und die Heroen der Litteratur vorſtellten Die Bilder die
unter ſich durch reizvolle Arabesken verbunden waren ſind nach
den in den Techniſchen Mittheilungen für Malerei gegebenen
Abbildungen tüchtige Leiſtungen auf deren Erhaltung man bei
dem drohenden Abbruch des Hauſes mit Recht Bedacht nahm
A Keim in München der von Bardini s Uebertragung der
Fresken der Caſa Bartoldi in Rom gehört hatte machte nun in
ſelbſtändiger Weiſe einen eigenen Verſuch indem er Langer s
Bilder mit Leinwand überklebte die bei hoher Temperatur des
Jnnern mitſammt der Malſchrift abgezogen wurde Jn der
ſtädtiſchen Handelsſchule wurden darauf eiſerne Rahmen mit
Mörtelguß gefüllt die Leinwandplatten rückwärts aufgebracht
und nachher wurden durch Dämpfung die Leinwandſchichten ſelbſt ſo
glücklich abgelöſt daß nur an einzelnen Stellen eine Nachhilfe
im Gemälde nöthig war

Bei den ſtädtiſchen Kanalbauten zu Köln in der Löwen
gaſſe wurde am 30 Juni ein römiſcher Steinſarg gefnnden
der eine Anzahl ſehr ſchöner Gläſer enthielt Namentlich werth
voll darunter iſt ein Henkelkrug von ckwa 35 cw Höhe ferner
eine große ſchön geformte Urne mit aufgeſetztem Glasfaden
muſter und großen blauen und braunen Nuppen ſowie ein
kleines Glasfläſchchen mit doppeltem Henkel und aufgeſetzten
kleinen braunen Nuppen

Kunſtfrennde dürfte der ſoeben erſchienene reichhaltige Katalog
des Buch und Kunſt Antiquariats von Schweitzer Mohr
Berlin Potsdamerſtr 36 intereſſiren

Wir empfingen A Heilmann s Alpine Zeichen
Schule 1 Heft 1 M 50 Pf Verlag von G Freytag K
Brandt in Wien Vier Blätter in hübſchem Unmſchlag ent
haltend 16 in ſtufenweiſer Folge vom Leichten zum Schwereren
übergehende kl Kreideſkizzen die ſich vortrefflich zu Vorlage
blättern eignen dabei aber und mehr noch zur Weckung des
Sinnes für landſchaftlich Schönes dienen können Es ſind
5 Hefte jedes 4 Blätter enthaltend in Ausſicht genommen die
zuſammen eine treffliche Kollektion kleiner Gebirgslandſchaften
bilden werden Der Gedanke eine Kollektion ſolcher Zeichen
vorlagen zu ſchaffen will uns neu erſcheinen nehmen wir dazu
die gelungene Ausführung die überall Auge und Hand des
Gebirgsmalers erkennen läßt und den billigen Preis ſo haben
wir eine dankenswerthe Darbietung vor uns der Theilnahme

nicht fehlen wird
Koch und Wirthſchaftsbuch der deutſchen Haus

frau Herausgegeben von Karoline v Frieſen Düſſeldorf FelixBagel 3,60 M Das Werk iſt kein Reuling auf dem Bücher
markte denn es erſchien in frühern Jahren in Form eines
Kalenders mit Gratiszugabe eines Kochrezeptbuches und wurde
als ſolches auch in der letzten Zeit wo es vergriffen war ſtark
verlangt Die Verfaſſerin hat ſich jetzt entſchloſſen beide Theie
in praktiſcher Weiſe in ein Ganzes zu verarbeiten und ſo enthält
das Buch nunmehr alles für Küche und h der bürger
lichen und feinern Verhältniſſe Wiſſenswerthe Außer vielen
Kochrezepten findet man Speiſezettel auf 365 Tage für höhere
und eines Anſprüche allerlei nützliche Anweiſungen über die
wichtigſten Haushaltungsfragen wie Tiſchdecken Serviren Be
handlung der Dienſtboten c

Drud und Verlag ven Otto Hendel in Halle a d S
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4 Den Einlierdlen im Punk

Roman von Agnes Gräfin Rlinckowltroem

Dies iſt der Kuhſtall ſagte er eine morſche Thüre
öffnend und den Mädchen Einblick in ein langes niedriges
ſtützungsbedürftiges Gebäude gewährend indem er dabei ſorg
fältig auf ſeine Stiefel achtete Er iſt augenblicklich leer
das Vieh iſt auf der Weide Der Inſpektor ſagt mir das
hier Raum für achtundſechszig Milchkühe ſei de aber der
Beſtand ſich bis auf zwanzig vermindert habe Er hat viel
ausmerzen müſſen und ein Theil iſt bei verſchiedenen Seuchen
draufgegangen

Das Strohdach war an vielen Stellen ſchadhaft und der
ganze Raum machte einen unſaubern Eindruck

Du mußt dir einmal die Ställe an andern Orten anſehen,
bemerkte Mechthild Dieſer hier bedarf auf jeden Fall des
Umbaues Die Thiere müſſen im Trockenen ſtehen wenn ſie
gedeihen ſollen das würde mit ein paar Abzugskanälen er
reicht ſein Außerdem muß man trocknen Fußes an jede Kuh
herantreten können denn wenn der Gutsherr für ſeine Stiefel
fürchten muß ſo kann er ſich nicht überzeugen was und wie
die Thiere freſſen Endlich erſcheint mir eine geregelte Venti
lation unerläßlich

Mechthild ſprich doch nicht wie ein Jnſpektor rief
Fränzchen

Job meinte etwas betreten Du magſt recht haben Jch
bin noch nicht auf den Gedanken gekommen aber es ſoll das
Erſte ſein was ich in Angriff nehme Wenn dann ein ſtatt
licher neuer Stall hier ſteht

Dann fehlen die Kühe warf Mechthild dazwiſchen
Ja das geht nicht ſo ſchnell Der Inſpektor meinte auch

bei den heutigen wirthſchaftlichen Verhältniſſen ſei es beſſer
keinen großen Viehſtand zu haben

e W du dich ſchon ſelbſt davon überzeugt und Einſicht in
die Bücher genommen Auf einem Gut wie Miegzlowitz iſt
eine Kopfzahl von zwanzig viel zu gering und wenn der
Inſpektor dir etwas anderes ſagt ſo hat er nicht deinen
Vortheil im Auge

Die beiden andern brachen in herzliches Lachen aus Dieſe
wirthſchaftlichen Weisheiten klangen beinahe komiſch von den
roſigen Lippen aber Mechthild fand gar nichts Lächerliches
darin Sie hatte jährlich einen großen Theil des Sommers
bei ihrem Vormund einem eifrigen Landwirthe zugebracht
und ſich bei ihrer ausgeſprochen praktiſchen Richtung landwirth
ſchaftliche Kenntniſſe ſpielend angeeignet

Während einer lebhaft fortgeſponnenen Erörterung gerieth
Job ſelbſt in Eifer und nahm all ſein Wiſſen zuſammen um
keine Schlappe zu erleiden Fränzchen hatte auf der Deichſel
eines Erntewagens Platz genommen indem ſie mit derſelben
nach Kinderart auf und nieder wippte bis ſie bemerkte daß
auf ihrem zarten Waſchkleide ein großer Theerfleck zurückblieb

Da ſagte ſie gleichmüthig aufſtehend Jhr habt nun
euere intereſſante Auseinanderſetzung gehabt und ich habe
meinen Theerfleck Wie wäre es auf dieſem unſaubern Hofe
auch anders möglich Nun es hat nichts auf ſich, tröſtete
ſie ihren Verlobten der bekümmert den Schaden beſah
Seinen Arm nehmend fügte ſie indem ſie ihm halb neckend
halb ernſthaft in die Augen ſah hinzu Geſtehe daß du
Mechthild ſtatt meiner gewählt haben würdeſt wenn du ſie
nicht erſt als deine Schwägerin ſondern zugleich mit mir bei
Tante Röper kennen gelernt hätteſt

Aber Fränzchen was fällt dir denn ein Job s Augen
flogen unwillkürlich zu der anmuthigen Geſtalt der Schweſter
ſeiner Braut hinüber die ein wenig vorausging und mit deren
hellblondem ſchimmerndem Haar der heiße Sommerwind ſein
loſes Spiel trieb

Du hätteſt nicht unrecht gehabt Weißt du Job daß wir
uns in manchen Dingen viel zu ähnlich ſind Nun du haſt s
gewollt

h

Fränzchen s Gedanken wandern zu einer gewiſſen Stunde
zurück in welcher der von aller Welt verwöhnte jungeGertenfeld mit Hinantſetzung ſeiner gewohnten ünempfindlich

keit vor ihr beinahe auf den Knieen lag und ſie ſo lange über
redete bis ihr Nein ſich ſchließlich in ein zögerndes Ja
verwandelte
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Die Damen begannen allmälig ſich in Mieczlowitz ein
zuleben Jn dem ſonſt unbehaglichen Gartenſaal lagen jetzt
Handarbeiten und Bücher umher Photographieen und ge
ſchmackvoll geordnete Blumenſchalen ſtanden auf den Tiſchen
Die Mädchen waren unermüdlich erfinderiſch in kleinen über
raſchenden Veränderungen Fränzchen zwitſcherte luſtig wie
eine Lerche umher und verſtummte nur wenn ſie mit ihrem
Verlobten allein blieb Das läſſige Behagen mit welchem er
ſie zuweilen bequem in den v zurückgelehnt die Cigarre
im Munde betrachtete ohne ein Wort zu ſprechen machte ſie
ungeduldig bis zur Ungezogenheit und Fahrten in den Wald
endeten gewöhnlich mit einer leichten Verſtimmung ſo daß
Fränzchen anfing unter allerlei Ausflüchten Mechthild vor
zuſchieben wenn Job die allgemein gehaltene Aufforderung
an die Damen richtete daß eine von ihnen ihm bei dem abend
lichen Waidwerk Geſellſchaft leiſten möge

Man hatte auch einige Beſuche in der Nachbarſchaft gemacht
und Erwiderungen derſelben empfangen Der Hausherr be
theiligte ſich an all dem nicht aber im ſtillen fühlte jeder
mann hierüber eine gewiſſe Erleichterung denn alle empfanden
ſeine Gegenwart an der Mittags und Abend Tafel als einen
Druck Er lächelte ſo ſelten und ſah ſtets ſo zerſtreut und
bekümmert aus Er hatte indeß ſeinem Sohne Vollmacht
gegeben nach Belieben Einladungen anzunehmen und ergehen
z laſſen und ſo nahm man eine ſolche welche von dem

ammerherrn von Seelwitz auf Klaftshagen für ein größeres
Feſt erging an Job ritt ſelbſt hinüber um für ſich und die
drei Damen zuzuſagen

Bei ſeiner Rückkehr erzählte er lachend wie er von dem er
regten Geſchrei der jungen Hühner und Enten empfangen
worden ſei unter denen mörderiſche Hände aufräumten wie
dann auf ſein wiederholtes Rufen an der Hausthüre ein Diener
in weißer Schürze mit dem Putzleder in der Hand erſchienen
ſei und geſtammelt habe der gnädige Herr befinde ſich im Kälber
ſtall um ein Kalb zum Schlachten auszuſuchen und die gnädige
Frau im Backhaus Er habe natürlich gebeten ſie nicht zu
ſtören habe die Namen der Eingeladenen ſich nennen laſſen
und als er fortgeritten ſeien die Hühner und Enten bereits
zur Strecke vor die Küchenfenſter geliefert worden
Die Damen lachten und wünſchten von ihm die Namen der

Eingeladenen zu wiſſen S
Er rieb ſich die Stirne Das polniſche Element ſchien mir

ſtark vertreten Der Diener nannte mir eine Menge von
Menſchen deren Namen mit ky endigen Willzinger hat
übrigens auch eine Aufforderung erhalten und eine gewiſſe Frau
Wieſe die bei ihrem Onkel Herrn Lers von Schotten auf
Gernsbach einem neugebackenen Adeligen lebt Schotten iſt
Willzinger s erbittertſter Gegner und ſucht ihm bei jeder Ge
legenheit zusſchaden wogegen ſeine Nichte welche in frühern
Jahren die ſchöne Liska genannt wurde in dem Ruf ſteht eine
lebhafte Zuneigung für den Nachbar in Erben zu empfinden

Trotz Job s Schilderung war der Empfang im Klaftshagener
Herrenhauſe ein durchaus würdiger Frau von Seelwitz eine
berühmt tüchtige Wirthin war zugleich eine kluge ſtattliche
Frau welche die feinen Formen der großen Welt die ſie einſt
bei Hofe gelernt noch durchaus inne hatte Auch ihre Kinder
waren liebenswürdige Menſchen die ſich mit Takt um ihre
Gäſte bemühten Job wurde bald der Mittelpunkt eines
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Kreiſes von Herren denen er Jagdgeſchichten zum beſten gab
nur die beiden Katten ſchen Mädchen fühlten ſich fremd und

unter den jungen Damen in Blau und Roſa von
denen mit ſchlecht verhehlter Neugier gemuſtert wurden
Man fand die tadelloſe a ihrer Kleider übertrieben ein
fach hier wo man mit der Mode noch um einige Jahre zurück
war und ihr ſicheres Auftreten wirkte verblüffend auf die klette
Schaar die ſich verlegen zuſammendrängte Die beiden Fremden
wären abgeſondert geblieben wenn Mechthild nicht mit ihrer
entgegenkommenden Liebenswürdigkeit eine Unterhaltung ange
knüpft hätte welche zuerſt etwas einſilbig von der andern Seite
geführt nachher aber allgemein wurde da nun jede gern ein
paar Worte von ihr erhaſchen wollte Eine ſchob immer die
andere vor die ſich dann kichernd gegen dieſen GewaltAkt

Franziska lehnte abwartend und gleichgültig in ihrem
eſſel

n dem einen Ende des Zimmers ſaßen die hen
Damen um einen runden Tiſch und ſchieden ſich ſtreng von
den unverheiratheten Die Herren ſtanden noch unentſchloſſen
unter dem mit Gaze der Fliegen wegen verhängten Kronleuchter
die ältern politiſirten in Erwartung der Kartenpartie zu welcher
im Nebenzimmer bereits die Spieltiſche hergerichtet wurden
die jüngern ſprachen über Sport und Landwirthſchaft Unter

den führte ein herkuliſch gebauter Herr mit dichtem
er i ten grauem Haar und rothem Geſicht das Wort

ieſes Geſicht wäre bemerkenswerth intelligent zu nennen ge
weſen wenn nicht der unruhige Blick der dunkeln Augen und
das nervöſe Zittern der ſtark entwickelten Naſenflügel demſelben
etwas Verſchlagenes gegeben hätte Er ſprach etwas geziert
aber gut Eben vertheidigte er lebhaft ſeinen Standpunkt als
Schutzzöllner und erhob dabei ſeine Stimme mehr als noth

war
Sie ge u weit lieber Schotten, begütigte der Hausin Sie einmal War Anſtchtan über dieſen

kt die gehen den ter gerade entgegen
Ueber das rothe Geſicht ging ein Ausdruck von Gering

ſchätzung und er murmelte etwas vor ſich hin vermuthlichr ts Schmeichelhaftes für den Mann der ein wenig abge

J von den übrigen mit einer der Damen ſprach ie
er gerade aufgerichtet in tadelloſem Geſellſchaftsanzug daſtandſchien er ein Bi leidenſchaftsloſer Ruhe

Deſto größere de trug die Dame neben ihm zur
Schau eine intereſſant aber nicht mehr ganz friſch ausſehende

cheinung mit wirr und tief über die Stirne hängendem
ſchwarzem Haar blitzenden braunen Augen und Zähnen die
förmlich leuchteten wenn ſie lachte was ſie augenſcheinlich oft
und gern that Es war Frau Liska Wieſe

Jetzt ſchlugen die Töchter des Hauſes vor bis zum Abend
eſſen in den Garten zu gehen und brachten dort Geſellſchafts

ſpiele in ie jungen Damen leiſteten der Auf
forderung bereitwillig Folge Auch Mechthild wurde zutraulich
unter den Arm gefaßt und ſah lächelnd zu ihrer Schweſter

v v be T

618

hinüber welche etwas hochmüthig den Kopf zurückwarf und
allein folgte Ein Theil der jungen Herren ſchloß ſich der
kleinen Schaar an während die ältern ſich zum Kartenſpiel
niederſetzten ſelbſt einige der jüngern Frauen kamen als Zu

noch immer Willzinger im Geſpräch an ihrer Seite feſthielt
Sie ſpielen heute nicht Karten fragte ſie ihren Begleiter

ſchelmiſch von der Seite anſehend
Jch ſollte Jhnen ſagen gnädige Frau daß Jhre Gegen

wart mich vom Kartentiſche fortzieht, verſetzte er mit
ſarkaſtiſchem Lächeln Aber Sie werden nicht von mir ver
langen daß ich in meinen Jahren anfange höfliche Unwahr
heiten zu ſagen Ganz ehrlich die Hitze in jenen ZimmernW t länger ans halten Sie ſind mir hoffentlich nicht
böſe

Sie wiſſen wie ſehr ich die Aufrichtigkeit ſchätze Zudem
unter ſo guten Freunden wie wir

Sind wir wirklich gute Freunde
Unſere Anſchauungen ſtimmen doch vortrefflich überein
Trotzdem habe ich die Empfindung daß ich in Jhnen unter

Umſtänden eine erbitterte Feindin haben könnte wie es als
Nichte Jhres Herrn Onkels nur natürlich wäre

Gehen Sie Ich ſollte eigentlich kein Wort weiter mit
Jhnen ſprechen Und Liska ſchlug ihn mit dem Fächer auf
den Arm und blickte ihn doch dabei mit brennenden Augen an

Jnzwiſchen waren die Pfänderſpiele auf dem Kieswege vor
der Gartentreppe in vollem Gange Nur von den Katten ſchen
Schweſtern trat erſt die eine und dann die andere aus dem
Kreiſe der Rathenden und Laufenden und endlich geſellte ſich
auch Job zu ihnen

Tr Arbeit das wie fragte er lachend
Job, ſagte Fränzchen wird dieſe einfältige Unterhaltung

noch lange fortgeſetzt ſo ſchlage ich vor wir fahren ein wenig
mit deinem Wagen ſpazieren und kommen erſt zum Abendeſſen
wieder Oder wir ſpielen Tennis ganz unter uns

u aber weder Netz noch Schläger noch Bälle hier
Da irrſt du mein Lieber Mein Ahnungsvermögen ließ

mich die tödtliche Langeweile vorausſehen und ſo packte ich im
letzten Augenblick noch unſere eigenen TennisUtenſilien zu
ſammen Du brauchſt nur jemand hier nach dem Wirthſchafts
hofe zu ſchicken

Der junge Seelwitz den man zu Rathe t war zu allen
erdenklichen Hilfeleiſtungen bereit ließ das ſchnell herbeigeſchaffte
Netz über den großen Raſenplatz ſpannen bedauerte dann aber
in dieſem Spiel vollſtändiger Laie zu ſein und ſchlug Will
zinger vor Job zauderte ein wenig aber Fränzchen trat
raſch entſchloſſen an jenen heran und ihre ſchönen Augen groß
und offen zu ihm aufſchlagend ſagte ſie halb bittend halb
gebieteriſch Seien Sie mit von der Partie wollen Sie

Bei der Hitze meinte Frau Liska ſchnell das iſt doch
wohl kaum zu verlangen Doch zu ihrem lebhaften Berdruß
verbeugte ſich Willzinger zuſtimmend Fortſ folgt

n Die SchweſternNovelle von K Sommer
Meine Großmutter ſah mich mit großen Augen an

Man kann auch mit ſtarker Hand eine ſolche Liebe nieder
halten, ſagte ſie ruhig

Er lachte bitter auf
So ſpricht das Alter verehrte Frau Die Jugend hat es

nicht ſo leicht ſie hat mit andern Mächten zu rechnen Aber
abgeſehen auch davon bei allem guten Willen würden meine
Frau und ich uns nie verſtehen wir ſind zwei verſchiedene Na
turen Sie iſt älter als ich und hat ganz andere Neigungen
was mir Freude macht das verurtheilt ſie Dabei iſt ſie

träntigh und infolgedeſſen leicht gereizt Wir werden nie har
moniren

Jn dieſem Augenblick wurde meine Großmutter abgerufenich wollte ihr necdelien Todesangſt überkam mich mit ihm allein

u ſein Aber t ank zurück meine Füße er nicht
da ſtand er dicht vor mir Jn der Dämmerung ſah ich ſein

laſen et u F Scfabgenein und ſeine Stimme klang leiſe
er Leidenſcha

Wollen Sie mir nicht ein gutes Wort ſagen Käthe wollenSie mir nicht ſagen daß Sie mir verzeihen Jch ahnte ja nicht
daß Sie Jch habe Sie Weh vom erſten Augenblick an

ich habe es ſo viel wie möglich zu verbergen geſucht ich
wollte ja nicht Jhren Frieden ſtören Und nun iſt es doch ge
ſ Käthe arme liebe Käthe kannſt du mir verzeihen 2

Jch vermochte nicht zu antworten ich hatte den Kopf auf

53 Bruſt geneigt ein wildes Schluchzen erſchütterte meinen
rper

Käthe flüſterte er wieder ich will ſie bitten daß ſie mich
frei giebt habe Muth mein Liebling

Ich fühlte ſeine heißen zuckenden Lippen auf meinem Scheitel
ein blte den krampfhaften Druck ſeiner Hand dann war ich

allein
Als meine Großmutter zurückkam fand ſie mich in bitterem

Weinen zuſammengebrochen
Ob ihr da die Erkenntniß kam Wenigſtens faßte ſie mich

mit einem Schreckensruf in ihre Arme Kind armes liebes
Kind jammerte ſie

Sie ließ mich an ihrer Schulter ausweinen ſie ſtreichelte mir
das Haar und dann führte ſie mich ins Haus behutſam wie
man ein krankes Kind geleitet und brachte mich zur Ruhe

Der Schlaf blieb mir aber fern in dieſer Nacht ich dachte
immer nur daran was die nächſten Tage mir bringen mußten
ob ſie ihn freigeben würde ob

Nein ſie gab ihn nicht frei
Nachdem ich zwei Tage in fieberhafter Angſt gewartet auf ſein

Kommen auf eine Botſchaft von ihm brachte endlich ein Junge
mir dieſe Zeilen

Es war umſonſt HKäthe ſie will die Feſſel nicht löſen und
nun helfe Gott uns beiden Morgen vielleicht heute noch reiſen
wir ab Lebe wohl mein armer Liebling und verzeihe mir

ſchauerinnen mit in den Garten unter ihnen Frau Wieſe die
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Alſo alles vorbei Jhr beide werdet warten müſſen bis ich geſtorben binWie gebrochen ſaß ich da und ſtarrte auf die Zeilen hinab mit und das wird es ſei euch zum Troſte geſagt wohl nicht ſehr
heißen trockenen Augen Jch hatte nur den einen Gedanken und
die eine Vorſtellung daß er fort wollte und daß ich ihn nicht
wiederſehen würde nie wieder

Der Gedanke peinigte mich dermaßen daß ich aus dem Hauſe
floh Sehen mußte ich ihn noch einmal und wenn auch nur ver
ſteckt aus der Ferne aber ſehen mußte ich ihn

Jch ging in die Anlagen die nahe ſeinem S lagen und da
ſuchte ich mir ein verborgenes Plätzchen Jch konnte genau be
obachten wer im Hotel aus und ein ging und wer von da zum
Bahnhof wollte mußte an mir vorbei

Es war ein wundervoller Juniabend Syringen und Jasmin
dufteten die betäubend über meinem Haupte und nicht weit
r mir im dichten Boskett ſang die Nachtigall in ihren ſüßeſten

nen
Jn meiner Agfe ſpielten einige Kinder Sie lachten und

tollten in W enſter Luſt Jhr Lachen klang mir ſo fremd
es that mir förmlich web und doch mußte ich immer nach ihnen
hinſehen Früher hatte ſolche kindliche Luft mich elektriſirt ich
hatte an ihren Spielen theilnehmen müſſen jetzt dachte ich gar
nicht einmal daran wie bleierne Schwere lag es mir in allen
Sliedern Allmälig entfernten ſich die Kinder ihr Lachen und
Jauchzen verſtummte Spaziergänger ſchritten dann und wann
vorüber ich kannte ſie nicht und ſah mit gleichgiltigen Augen
nach ihnen hin Dann kam ein Gepäckträger mit allerlei Bagage
beladen es wollte gewiß wieder jemand abreiſen Er ja auch
fuhr es mir mit jähem Schmerz durch die Seele

Jch ſah nach dem Hotel hinüber nein keine Spur von ihm
Nur eine Dame war aus dem Portal getreten in grauem

Staubmantel mit grauem Hut und Schleier Sie war groß
und ging etwas vorgeneigt ſie machte einen ältlichen Eindruck
Es war wohl eine von den neuangekommenen Kurgäſten ich
hatte ſie bislang noch nicht bemerkt Sie intereſſirte mich auch
nicht weiter

Ich lehnte mich zurück gegen die Bank und ſchloß einen Augen
blick die müden heißen Augen Der weiche Abendwind fächelte
kühlend meine Stirn Das Schluchzen der Nachtigall tönte leiſer
und leiſer zu mir herüber Für einige Augenblicke war es tiefe
traumhafte Stille rings umher

Dann tönten Schritte in meiner Nähe Jch öffnete die Augen
und da ſah ich ſie ſchon ganz dicht vor mir die graue Dame
Aber ſie war nicht mehr allein ein Herr ſchritt neben ihr wie
durch einen Schleier ſah ich das mit meinen müden thränen
verdunkelten Augen
gnd dann mit einem Schrei ſprang ich empor er war

es ja er
Jch hatte mich verſteckt halten wollen aber im Drange des

Augenblicks ohne es zu wiſſen trat ich hervor und da ſtanden
wir uns gegenüber Auge in Auge
Beide ſtutzten beide hielten an und von ſeinen Lippen tönte

ein Schreckenslaut
Um Gott Käthe

Jch beachtete es nicht ich ſah nur ſein liebes blaſſes Geſicht
und neben ihm die hagere kränkliche Erſcheinung ſeiner Gattin
Jch dachte nichts ich hatte keine klare Vorſtellung mich trieb
nur der Jmpuls

Und da ſtand ich vor ihr mit flehend gehobenen Händen
f Haben Sie Mitleid mit uns gnädige Frau geben Sie ihn
rei
Sekundenlang war es ſtill todtenſtill nur ſeine keuchenden

Athemzüge hörte ich und mein eigenes banges Her per
Dann wandte ſie den Kopf mit einer halben Wendung nach

ihm herum Alſo das iſt die Kleine klang es kühl unter dem
grauen Schleier hervor

Sie müſſen recht wunderliche Begriffe haben von der Ehe
mein Fräulein, begann ſie dann zu mir in etwas ſcharfem Tone
daß Sie mir eine ſolche Zumuthung ſtellen Nur Jhre große

Jugend läßt ſolch krankhaft überſpannte Jdeen entſchuldigen
Das eine laſſen Sie ſich geſagt ſein eher würde die Welt aus
ihren Angeln gehen als da ybille Weſtkirch der Welt das
Schauſpiel ihrer geſchiedenen Ebe gäbe

hl
lange mehr dauern Damit wandte ſie ſich und ſchritt davon
u er folgte ihr mit einem letzten verzweifelten Abſchiedsblicke
nach mir

Jch blieb allein Jch ſchleppte mich nach meiner Bank zurück
und dort preßte ich mein vor Scham erglühtes Geſicht in meine
Hände Es war mir als hätte ich einen Diebſtahl begangen
als müßte jeder das Brandmal auf meiner Stirn ſehen

Jhre Worte Jhr beide werdet warten en bis ich ge
ſtorben bin, hatten mich bis ins tiefſte Herz erſchüttertich konnte ſie nicht vergeſſen auch ſpäter in den darauf folgenden
qualvollen Tagen und Wochen nicht Und doch war es mir ein
himmliſcher Troſt daß ſie vielleicht bald ſterben würde daß ihre
Prophezeiung in Erfüllun ehen könnteUmſonſt ſuchte ich dieſen unſeligen Gedanken zu bannen er

ger wieder und ich zermarterte mich damit körperlich
und ſeeliſch

Meine Großmutter fragte mich nichts aber ſie ſah wie ich
litt und ſie fand wie immer das Rechte Sie ſchrieb an deinen
Vater daß er mich in ſein Haus zurückrufen möge zu der kleinen
verwaiſten Schweſter Dort gab es Arbeiten und Pflichten für
mich die mich ableiten ſollten Und ſie hatte damit wirklich das
rechte Mittel gefunden Jch geſundete bei euch Jn der So
für den Haushalt und in der Pflege des Vaters in der Li
für mein ſüßes mutterloſes Schweſterchen C ich allmälig

da Frieden wieder und die quälenden Gedanken
wanden

Damals habe ich es mir lebt mit heiligem Wort daß ich es
nie vergeſſen wollte was Jhr beide du unbewußt in deiner
kindlichen Lieblichkeit dein Vater in ſeiner treuen Liebe an mir
gethan und daß wenn Jhr je ein Opfer von mir fordern ſolltet
ich das ſchwerſte für euch bringen würde

Dies iſt meine Geſchichte Ellinor Jch habe v und
Frieden gefunden aber vergeſſen habe ich dieſe Liebe nicht und

t wird je an ihre Stelle treten Biſt du nun be
ruhigt Elli

Eine tiefe Röthe flog über des Mädchens Geſicht aber zu
einer Antwort kam ſie nicht mehr

Drunten im Hausflur klang es wie Sporenklixren und
Männerſtimmen wurden laut Wie elektriſirt ſprang Ellinör auf

Da iſt Beſuch Käthe Jch denke mir Kuno Jppenborn w t
ſeinen Kameraden Und du biſt noch nicht einmal in Toilette
Wie fatal Aber nun beeile dich nur
s trat auch ſchon das Mädchen herein und meldete den

efuch
Herr Lieutenant Jppenborn mit zwei Freunden wünſchen den

Damen ihre Aufwartung zu machen
Sie präſentirte dabei die Karten der betreffenden Herren
Sehr angenehm, erwiderte Ellinor raſ führe die Herrenin den Rothen Salon Anna Wir er ſofort e auch

dem Herrn Kommerzienrath den Beſuch ich ließe ihn bitten
herüberzukommen

Das Mädchen ging und Ellinor trat volleinmal vor den um ihr Ausſehen zu nen ü neg
Sie konnte damit zufrieden ſein Die Augen gl ausdem feinen pikanten Geſichtchen und das binette Scrnt

koſtüm ſtand ihr vortrefflich
Du kommſt doch ſofort Käthe, drängte ſie indem ſie ſich an

den r rmie Schweſter nickte ſtumm ein peinvoller Zug la ihremblaſſen ſanften Geſicht x les auf
hr war dieſer Beſuch nichts weniger als hattedod gehofft Ellinor s trotzigen Sinn ſo t bezwungen r

haben daß ſie zu ihrem Verlobten hinübergehen würde um
Verſöhnung zu ſuchen Statt deſſen ſaß ſie nun unten und hörte
den faden Schmeicheleien der Offiziere zu

nd wenn ſie nun wieder gegangen waren dann hatte derWeihrauch den ſie ihr geſtreut di Schweſter berau und
beſſern Gefühle waren wieder erſtickt wo h

Fortſ folgt

Bunte Zeitung
Bismarck Lenbach und Bleichröder Der Beſuch des

Fürſten Bismarck bei Prof Lenbach in München bietet dem
Braunſchw Tgbl den Anlaß zur Mittheilung einer ältern Ge

ſchichte Lenbach hatte den dringenden Wunſch Bismarck zumalen aber zwei unmittelbare Geſuche an den Fürſten blieben
ohne Antwort auch verſuchte Vermittelungen waren vergeblich
Die gleichfalls darum angegangene Fürſtin erwiderte daß ſie
auf derlei Entſchließungen ihres Gemahls ohne jeden Einfluß
ei Da riß dem münchener Profeſſor die Geduld Er ſchrieb
in die Fürſtin einen Brief worin er ihr mittheilte daß er ſie
von ganzem Herzen bedauere eine Ebe in der die Frau auf den
Kann ſo wenig Einfluß habe müſſe doch recht unglücklich ſein
Das half Der Fürſt meinte dieſes Original müſſe man ſich

doch einmal in der Nähe anſehen So kam VLenbach in Bismaſelmn r a ejandelte kurz na einer ellun r v Bleichröderr h de K de des e uKommerzienrath doch zu viel der Handel zerſchluaber der Künſtler nach eini jer z ger Be a
ließ ihn Bleichröder zu ſich bitten und richtete die Frage an ihn
ob er ſich wohl dazu verſtehen würde auch ihn zu malen
Lenbach bejahte und nannte als Preis für dieſes Bild ebepfan
25,000 M Das war dem Bankier denn do ſtark er
meinte ſo viel fordere Lenbach ja für das anzlerdud das
ſeine Bleichröder s müſſe dann doch viel viel dilliger ſein
Herr Geheimrath, entgegnete Lenbach die Perſonen das get

ich zu ſind ja allerdings nicht gleichwerthig ader der Preis iſt
derſelbe Bedenken Sie nur beim Fürſten macht mir die Sache


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1892


